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Vorwort

Bernd Holznagel/Gábor Polyák

Nach der Wende in Ungarn im Jahr 1990 hielt man die demokra-
tischen Errungenschaften für unumkehrbar. Die Zeit war geprägt 
durch die These des amerikanischen Philosophen Fukuyama, dass 
nach dem Zerfall der Sowjetunion die Grundrechte und Demokra-
tie auf Dauer sicher seien. Das damals verfasste und stark beachtete 
Buch trug den Titel „Das Ende der Geschichte“, nichts kann mehr 
verdeutlichen, wie stark der Glaube in die von ihm vertretene These 
war. Ganz diesem Pfad folgend schaffte Ungarn 1989 die Zensur 
ab, reformierte den öffentlich-rechtlichen Rundfunk und öffnete die 
Medienmärkte durch das erste Mediengesetz von 1996, und bereits 
1997 wurden im Fernsehen kommerzielle Anbieter zugelassen (RTL 
und SBS, später Pro7Sat.1). Aber die Zeiten änderten sich schon bald.

Ein erstes, starkes Zeichen des Zerfalls des demokratischen Neu-
beginns setzte 2006 Ministerpräsident Gyurcsány in seiner „Őszö-
der”-Rede. Dort gab er zu, die Öffentlichkeit jahrelang belogen zu 
haben, um bei Wahlen gut abzuschneiden. Er gab zu, dass die von 
ihm geprägte Politik gescheitert sei und seine Partei versagt habe. Im 
Medienbereich wurde die Trendwende mit dem Sieg der Partei Fidesz 
im Jahre 2010 eingeleitet. Die Partei konnte unter der Führung ihres 
Vorsitzenden Viktor Orbán zwei Drittel der Stimmen im Parlament 
gewinnen und 2014 diesen Erfolg wiederholen. Die Zweidrittel-
mehrheit ging erst im Jahre 2015 verloren, die antidemokratischen 
Einschnitte im Medien- und Kulturbereich blieben.

In diesem Buch wird die Umstrukturierung des Mediensektors 
unter der Führung von Fidesz nachgezeichnet. Sie wurde formal ein-
geleitet durch das im Januar 2011 in Kraft getretene Mediengesetz, 
wozu die ideologischen und passenden verfassungsrechtlichen Rah-
men das neue Grundgesetz schaffte. Die zentralen Bausteine dieser 
Politik sind die folgenden: 
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– Im öffentlich-rechtlichen Rundfunk und bei der Aufsichtsbe-
hörde für private Anbieter wird das Leitungspersonal mit Regie-
rungsgetreuen besetzt.

– Die Handlungsmöglichkeiten der Unternehmen und Rund-
funkanbieter, die der Partei Fidesz nahestehen, werden im Markt 
erweitert. An sie werden z.B. bevorzugt begehrte Übertragungs-
frequenzen vergeben.

– Die Arbeitsbedingungen von ausländischen Investoren wer-
den deutlich verschlechtert. Durch die Einführung einer Wer-
besteuer, die nur von ihnen erhoben wird, werden die Erträge 
deutlich geschmälert. 

– Durch die Einführung von Beteiligungsbegrenzungen für Aus-
länder wird dafür gesorgt, dass inländische Unterstützerkreise 
der Regierung ihre wirtschaftlichen Entfaltungsmöglichkeiten 
erweitern konnten.

– Viele Benachteiligungen der zur Opposition gerechneten Anbie-
ter erfolgen durch die alltägliche Aufsichtspraxis. Unbestimmte 
Rechtsbegriffe werden so ausgelegt, dass sie Schritt für Schritt 
ihre Stellung im publizistischen Wettbewerb einbüßen.

Der vorliegende Band versucht interdisziplinär und multiperspek-
tivisch diesen Begrenzungsprozess medialer Öffentlichkeit durch 
staatliche Kontrolle und wirtschaftliche Restriktionen nachzuzeich-
nen und im europäischen Kontext zu analysieren. Allgemeine Rechts- 
und spezielle medienrechtliche Analysen stehen dabei zwar im Vor-
dergrund, aber auch Medienökonomie und politikwissenschaftliche 
Reflexionen ergeben ein vielschichtiges Gesamtbild.

Einen Gesamtüberblick gibt hier Polyák in seinem Beitrag „Metho-
dologische und europarechtliche Konsequenzen aus der Debatte 
über die ungarischen Mediengesetze“. Hier arbeitet er aus sozialwis-
senschaftlicher Sicht heraus, was ein demokratisches Mediensystem 
ausmacht und wo die Schwächen der ungarischen Mediengesetzge-
bung liegen. Rechtsnormativ gehen Hartmann und Zeller vor. Hart-
mann untersucht, in welchen Bereichen und im Hinblick auf welche 
Wertvorstellungen sich im europäischen Kommunikationsrecht be-
reits ein Konsens herausgebildet hat. Zeller verfolgt den gleichen An-
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satz, nur schaut sie auf Ungarn und die Rechtsprechungsentwicklung 
des dortigen Verfassungsgerichts. Die Beiträge von Gálik (Praxis der 
Kartellbehörden), Nagy (lokaler Radiomarkt) und Urbán (Markt-
verzerrungen) untersuchen die Veränderungen auf dem ungarischen 
Medienmärkten. Mong beschäftigt sich mit den Chilling Effects, die 
von den Änderungen des Mediensystems ausgehen.

Die Aktualität der damaligen Ereignisse verdeutlicht ein Blick in 
andere Länder der osteuropäischen Region, vor allem Russland und 
Bulgarien, heute aber auch nach Polen oder Tschechien. Auch in die-
sen Staaten wird das Mediensystem derzeit konsequent umgestaltet, 
um den Zugriff der Regierung auf Hörfunk und Fernsehen zu erleich-
tern und für politische Ziele zu nutzen. Die ungarischen Maßnahmen 
erscheinen so als eine Art Blaupause für die Umgestaltung, um natio-
nal konservativen Kräften die Kontrolle der Medien zu ermöglichen.
Vor diesem Hintergrund liegt es nahe, im europäischen Recht nach 
Gegenmaßnahmen zu suchen. Hierbei zeigt sich aber, dass der EUV 
und der AEUV nicht auf die Situation eingestellt sind, dass einmal 
erreichte und beim EU-Beitritt überprüfte Standards im Bereich der 
Kommunikations- und Medienfreiheit im Laufe der Jahre abgesenkt 
werden. Wie mit dieser Situation umgegangen werden kann, war der 
zentrale Gegenstand einer Podiumsdiskussion, die am 28.01.2015 
in der Landesvertretung von NRW in Brüssel stattgefunden hat. Ihr 
Verlauf ist ebenfalls in diesem Band dokumentiert. Eine Zusammen-
fassung der jüngsten Ereignisse in der ungarischen Medienpolitik 
gibt schließlich Polyák am Ende des Bandes. 

Wir danken für die großzügige Unterstützung des Buchprojektes 
dem Minister für Bundesangelegenheiten, Europa und Medien des 
Landes Nordrhein-Westfalen (MBEM NRW).
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